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Iſidor und Olga. 69

Fürſt . Warum erblickten Beide wir das Licht?
Warum denn blieb nicht Einer in der Nacht

Des Weſenloſen ? Denn kein Friede iſt
Nun zwiſchen uns , im Leben und im Tode .

( Die Tapetenthüre auf der linken Seite öffnet ſich; Iſidor tritt herein. )

Hiebenter Auftrikl .

Fürſt . Oſſip . Iſidor .

Iſidor . Vielleicht doch Fried ' und Leben durch den Tod .

Fürſt . Du hier ?
Iſidor . Du wollteſt mich nicht ſehn ; warum

Blieb dieſer Durchgang offen ?
Fürſt . Und was willſt
Iſidor . Das ſollſt du hören . Oſſip , geh !

Fürſt . Du bleibſt .

Iſidor . Auch das ! ( Zu Oſſip. )
So tritt in jenen Winkel dortl

er erſte Laut , die leiſeſte Bewegung
(er zieht eine Piſtole hervor. )

Bringt dir den Tod .
Fürſt . Kommſt du als Mörder her ?

Iſidor . Schweig , junger Frevler , ſchweig und höre mich!

Du weißt , was du gethan ; du haſt das Mark

Des Lebens mir zerſtört ; geplündert haſt

Du meine Seele , daß ſie nackend iſt ,

Wie in der Stunde der Geburt . Mein Geiſt

Iſt nur ein finſt ' rer Rachgedanke noch,

Der ob der wüſten Stätte meines Seins ,
Ein ſchwarzer Aar , nach Beute krächzend ſchwebt .

Drum Rache will ich, Rache ford ' re ich!

Er zieht eine zweite Piſtole hervor und reicht ſie dem Fürſten . )
Nimm !

Fürſt . Fort ! fort ! Du biſt von Sinnen !
Iſidor . Wär ' ich das ,

Lägſt du zerſchmettert ſchon in deinem Blut .

Nicht Mord , Entſcheidung will ich und von dem,

Der wählet und verwirft , wie ' s ihm gefällt ,

Entſcheid ' er zwiſchen uns , ob Beide wir ,

Ob Einer fallen ſoll ; doch Einer muß
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enn leben können wir nicht Beide mehr .
ſall ' ich — ſo iſt ' s vorüber — du ſo ſtirbt

7 Höll ' in meiner Bruſt — und ob auch fern —

uf ewig fern von ihr , ich weiß ſie doch
on dir erlöſt und von dem Fluch des Meineids ,
en du vor Gott ihr abgezwungen haſt .

( Ihm wieder die Piſtole reichend. )
Nimm ! nimm !

Fürſt (haſtig danach greifend ) .
Gieb her ! ich fühl ' s , wir können nicht

Mehr Beide leben . Ja —du biſt der Fluch ,
Den mir mein Vater hinterlaſſen hat ;
Die Geißel du des ungerechten Herrn ,
Der an den Kindern rächt der Väter Schuld .

Laß uns denn looſen mit den eh ' rnen Würfeln ,
Wer weichen ſoll . Sich zurecht ſtellend . )

——

2
D

Du biſt beleidigt ſchieß !
Iſidor . Nichts ! keinen Vortheil will ich Sein und Nicht⸗

ſein —

Die Wage ſteht . Hier eine Kugel noch —

Bei ihrem §11 ſchießen wir zugleich .
Fürſt . Es

( Sie ſtellen ſich; 89057 läßt die Kugel fallen ; ſie ſchießen zugleich und
Beide ſtürzen tödtlich getroffen zu Boden. )

Oſſip (in die Mitte tretend und auf den Fürſten deutend) . Axinia !

Achler Auftrikt .

Vorige. Petrow , Fedor, Bediente eilen durch die rechte Seitenthüre
herbei.

Petrow . Gott ! Gott ! was iſt geſchehn ?
Oſſip . Sie ſpielten Würfel

Und Beide haben in dem Spiel verloren !
( Er kniet neben Iſidor nieder . )

Petrow (zu einem Bedienten ) .
Zu Pferde ! ſchnell ! Schaff ' einen Wundarzt her !

( Ein Bedienter geht nach rechts ab. )
Fedor (der ſich mit dem Fürſten beſchäftigt ).

Hier iſt wohl Menſchenhilfe nicht vonnöthen ,
Der Tod hat ſchon geholfen .
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